
212 Schönn.

Stimmungen, den blaugrauen Nefler des

Himmels auf fpiegelnder Menfchenhaut

wiederzugeben. Diefe Hautftellte er fchließ-

fih in feinen Einzeltypen mit eigen-

tümlich zurechtgefchliffener Feinheit und

Wahrheit dar. Ebers, der Aegypten-

Penner, den er auch illuftrierte, würdigte

all das am meiften. Müllers Haupt-

bilder („Lagernde Karawane”, „Abend

vor Kairo” und andere) ftellen fi noch

höher, wenn man fie mit denen deutfcher

Aegyptenmaler vergleicht; Karl Werners

Yılbilder find mit ihnen verglichen trockene

Deduten, die algerifchen Scenen Gent’

werden hart und bunt. In neuerer Heit

hat Müller in Karl Wilda (geb. 1854)

einen trefflichen Nachfolger gefunden, und

zuletst ift in diefer Richtung nody Alfons

Aielich (geb. Klofterneuburg 1865) zu-

gewachfen, der Fürzlich bei altarabifchen

Entdedungen viel genannt wurde, Aud

Alois 5chönn (1826— 1897) ging Solche

farbige Wege, doch verlegteer fich mehr auf

italienifche Stoffe. Zu Beginn der fiebziger Jahre erregte fein „Sifmarkt zu Chioggia”

große Hoffnungen. Das Bild, mit feinen tiefen Schattenmaffen, durch welche von augen

 
Abb. 159. Karl Leopold Müller. Büfte

von D. Tilgner.

 
Abb. 160. K. £. Müller: Kamelmarft.


